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Herzlich willkommen!

Wir freuen uns, so viele Buchliebhaber und Literaturinteressierte in der Bibliothek Götzis begrüßen zu dürfen.

Das Lesecafé ist als gemütlicher, ungezwungener sowie interessanter Treffpunkt & Austauschmöglichkeit gedacht und wir freuen uns auf eine rege Teilnahme.

Geplant haben wir das Lesecafé wie folgt:

es gibt jedes Mal einen kurzen Input unsererseits – ein bestimmtes, aktuelles, interessantes Thema wozu wir ein paar Bücher vorstellen und auf diesem Tisch auch präsentieren möchten.

Für heute haben wir uns – anlässlich der vielen Verleihungen in den letzten Wochen gedacht, dass wir uns diesen „Literaturpreisdschungel“ mal unter die Lupe nehmen. Es folgt somit – nach ein paar organisatorischen Hinweisen - eine kurze Vorstellung der – für uns interessantesten – Auszeichnungen sowie eine kurze Beschreibung zur Geschichte, dem Auswahlverfahren und natürlich den ausgezeichneten Personen. 

· Nobelpreis für Literatur

· Deutscher Buchpreis

· Friedenspreis des deutschen Buchhandels

Nobelpreis für Literatur

Der Nobelpreis für Literatur ist einer der fünf von Alfred Nobel gestifteten Nobelpreise, die „denen zugeteilt werden, die […] der Menschheit den größten Nutzen geleistet haben“[1]. Im Auftrag der 1900 gegründeten Nobel-Stiftung wird er alljährlich von der Schwedischen Akademie vergeben und ist mit derzeit 10 Millionen Schwedischen Kronen dotiert. 

Bereits im September des Vorjahres bittet das Nobelkomitee sechs- bis siebenhundert ausgewählte Personen und Institutionen weltweit um Kandidatenvorschläge für den Literatur-Nobelpreis des kommenden Jahres. Darunter sind, entsprechend den Statuten,

· bisherige Preisträger des Nobelpreises für Literatur; 

· Mitglieder der Schwedischen Akademie sowie anderer Akademien, Gesellschaften oder Institutionen, die in ihren Zielen und in ihrem Aufbau mit dieser vergleichbar sind; 

· Universitäts- und Hochschulprofessoren in Literatur beziehungsweise Linguistik; 

· Präsidenten von Schriftstellerverbänden, die für die Literaturproduktion ihres jeweiligen Landes repräsentativ sind. 

	Jahr
	Name, Geburtsjahr
	Land
	Begründung

	2000
	Gao Xingjian (1940)
	China/ Frankreich
	„für sein Werk von universaler Gütigkeit, bitterer Einsicht und sprachlichem Sinnreichtum“ 

	2001
	V. S. Naipaul (1932)
	Tinidad, UK
	„für seine Werke, die hellhöriges Erzählen und unbestechliches Beobachten vereinen, und uns zwingen, die Gegenwart verdrängter Geschichte zu sehen“ 

	2002
	Imre Kertész (1929)
	Ungarn
	„für ein schriftstellerisches Werk, das die zerbrechliche Erfahrung des Einzelnen gegenüber der barbarischen Willkür der Geschichte behauptet“ 

	2003
	J. M. Coetzee (1940)
	Südafrika
	„der in zahlreichen Verkleidungen die überrumpelnde Teilhabe des Außenseitertums darstellt“

	2004
	Elfriede Jelinek (1946)
	Österreich
	„für den musikalischen Fluss von Stimmen und Gegenstimmen in Romanen und Dramen, die mit einzigartiger sprachlicher Leidenschaft die Absurdität und zwingende Macht der sozialen Klischees enthüllen“

	2005
	Harold Pinter (1930-2008)
	UK
	„der in seinen Dramen den Abgrund unter dem alltäglichen Geschwätz freilegt und in den geschlossenen Raum der Unterdrückung einbricht“ 

	2006
	Orhan Pamuk (1952)
	Türkei
	„der auf der Suche nach der melancholischen Seele seiner Heimatstadt Istanbul neue Sinnbilder für Zusammenstoß und Verflechtung der Kulturen gefunden hat“ 

	2007
	Doris Lessing (1919)
	Persien/UK
	„der Epikerin weiblicher Erfahrung, die sich mit Skepsis, Leidenschaft und visionärer Kraft eine zersplitterte Zivilisation zur Prüfung vorgenommen hat“

	2008
	Jean-Marie-Gustave Le Clézio (1940)
	Frankreich/ Mauritius
	„dem Verfasser des Aufbruchs, des poetischen Abenteuers und der sinnlichen Ekstase, dem Erforscher einer Menschlichkeit außerhalb und unterhalb der herrschenden Zivilisation“

	2009
	Herta Müller (1953)
	Rumänien/ Deutschland
	„die mittels Verdichtung der Poesie und Sachlichkeit der Prosa Landschaften der Heimatlosigkeit zeichnet“  

	2010
	Mario Vargas Llosa (1936)
	Peru/Spanien
	„für seine Kartographie der Machtstrukturen und scharfkantigen Bilder individuellen Widerstands, des Aufruhrs und der Niederlage“  

	Vargas Llosa wurde in Südperu geboren, wuchs in Bolivien auf. Mit 18 Jahren heiratet er die 10 Jahre ältere Schwester einer Schwägerin seiner Mutter. Diese Beziehung verarbeitete er später in seinem Roman Tante Julia und der Kunstschreiber. Bereits während seines Studiums der Geistes- und Rechtswissenschaften in Lima und Madrid schrieb er für verschiedene Zeitschriften und Zeitungen und veröffentlichte erste Erzählungen. 1963 erschien sein erster Roman La ciudad y los perros (dt. Die Stadt und die Hunde), der auf eigenen Erfahrungen in der Kadettenanstalt Leoncio Prado in Lima beruht. Vargas Llosa war als Gastprofessor in Washington, Puerto Rico, London, New York und Cambridge tätig. 1989 bewarb er sich als Kandidat der oppositionellen Frente Democrático für die peruanischen Präsidentschaftswahlen und unterlag 1990 im zweiten Wahlgang. Daraufhin zog er sich aus der aktiven Politik zurück. Mario Vargas Llosa ist Ehrendoktor verschiedener Universitäten; hielt Gastprofessuren unter anderem in Harvard (1992), Princeton (1993) und Oxford (2004). Heute lebt Mario Vargas Llosa mit seiner Frau Patricia in London, Paris, Madrid und Lima. 


Deutscher Buchpreis

Der Deutsche Buchpreis (dbp) zeichnet seit 2005 jährlich den „besten Roman deutscher Sprache“ aus. Gestiftet wurde er vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels, unterstützt von verschiedenen Partnern. Der Autor des Siegertitels erhält 25.000 Euro, die fünf anderen Finalisten bekommen je 2.500 Euro. 

Verlage aus Deutschland, Österreich und der Schweiz bewerben sich mit jeweils maximal zwei Titeln aus ihrer Produktion, die im Zeitraum von Oktober des Vorjahres bis September des Vergabejahres erschienen sein müssen. Daraufhin erscheint im Vorfeld eine Longlist sowie eine Shortlist, die Vertreter aus der Buch- und Medienbranche sowie eine 6köpfige Jury erstellen und dann den Siegertitel und die  Finalisten auswählen.

	Jahr
	Preisträger
	Siegertitel

	2005
	Arno Geiger
	Es geht uns gut

	2006
	Katharina Hacker
	Die Habenichtse

	2007
	Julia Franck
	Die Mittagsfrau

	2008
	Uwe Tellkamp
	Der Turm

	2009
	Kathrin Schmidt
	Du stirbst nicht

	2010
	Melinda Nadj Abonji 
	Tauben fliegen auf

	Die noch in Titos Jugoslawien geborene Melinda Nadj Abonji kam bereits mit fünf Jahren in die Schweiz. Ihre Familie gehörte zur ungarischen Minderheit in Serbien. In der neuen Heimat angekommen, lernte das Mädchen Deutsch, die Sprache ihrer neuen Umgebung, viel schneller als ihre Eltern, für die sie oft dolmetschen musste. Studium an der Universität Zürich; Verfasserin literarischer Texte (zB 2004 Ingeborg-Bachmann-Wettbewerb)


Friedenspreis des deutschen Buchhandels

Der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ist ein internationaler Friedenspreis. Die Auszeichnung wird jährlich anlässlich der Frankfurter Buchmesse in der Paulskirche (Frankfurt am Main) an eine Persönlichkeit verliehen, „die in hervorragendem Maße vornehmlich durch ihre Tätigkeit auf den Gebieten der Literatur, Wissenschaft und Kunst zur Verwirklichung des Friedensgedankens beigetragen hat“ und ist mit 25.000 Euro dotiert.

	Jahr
	Preisträger
	Land

	2000
	Assia Djebar
	Algerien

	2001
	Jürgen Habermas (Soziologie, Philosoph)
	Deutschland

	2002
	Chinua Achebe
	Nigeria

	2003
	Susan Sonntag (Philosophin)
	USA

	2004
	Péter Esterházy
	Ungarn

	2005
	Orhan Pamuk
	Türkei

	2006
	Wolf Lepenies
	Polen

	2007
	Saul Friedländer
	Israel

	2008
	Anselm Kiefer
	Deutschland

	2009
	Claudio Magris
	Italien

	2010
	David Grossman
	Israel

	David Grossman wurde 1954 in Jerusalem geboren und gehört zu den bedeutendsten Schriftstellern der israelischen Gegenwartsliteratur. Studierte Philosophie und Theater in Jerusalem. Anschließend arbeitete er als Korrespondent und Moderator für die israelische Hörfunkanstalt.  Grossman ist als politisch links gerichteter Friedensaktivist hervorgetreten. In mehreren Büchern hat er sich kritisch zum Nahostkonflikt geäußert. Er gehört zu den Unterzeichnern der Genfer Friedensinitiative/2003. 2006 forderte er von Israels Regierungschef ein sofortiges Ende der Kämpfe im Libanon.
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